
Jahresbericht 2022 

Wie die Projektaktivitäten 2022 den Lebensraum von Kindern, ihren 
Familien und das gesamte Umfeld positiv verändert haben.



Die humanitäre Katastrophe in der Ukraine, der 

weltweit alarmierende Anstieg von Hunger, Kon-

flikten und die Auswirkungen der Klimakrise: 2022 

war ein Jahr voller Ungewissheit und Leid für die 

Verletzlichsten unserer Gesellschaft – die Kinder. 

Danke, dass wir auch 2022 auf Ihre Solidarität 

zählen durften. Sie gab uns Kraft, für die Ärms-

ten dieser Welt da zu sein. Dank Ihrer Gross-

zügigkeit konnten wir gemeinsam mit dem 

internationalen World-Vision-Netzwerk 15,5 

Millionen Menschen in 26 Ländern ein Stück 

Lebensqualität schenken. 2,5 Millionen Kinder 

haben Zugang erhalten zu Bildung, Gesund-

heit, Ernährung,  Wasser und zum Wissen um 

ihre Rechte. Bereits kurz nach Ausbruch des Uk-

rainekrieges und bis Ende des Finanzjahres ha-

ben wir 409 000 Ukrainerinnen und Ukrainer mit 

Nahrung, Unterkunft und psychosozialer Hilfe 

unterstützt. Wir haben Strukturen geschaffen, 

wo geflüchtete Frauen und  Kinder Zuflucht, Un-

terstützung und Schutz finden konnten.

40 Jahre World Vision Schweiz
1982 wurde der Verein World Vision Schweiz 

gegründet. Seit vier Jahrzehnten setzen sich 

unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter pro-

fessionell und mit grossem Engagement für die 

notleidenden Menschen dieser Welt ein, das er-

füllt uns mit Stolz. Dass inzwischen in den meis-

ten Ländern deutlich mehr Mädchen die Schule 

besuchen und eine Ausbildung abschliessen und 

sich Jugendliche erfolgreich gegen Kinderheira-

ten wehren, zeigt, dass unsere Projekte greifen. 

Die Anfang 2022 erfolgte Namenserweite-

rung auf World Vision Schweiz und Liechten-

stein zeigt nun auch die offizielle Zugehörigkeit 

 unseres Nachbarlands zu unserer Stiftung. 

Ein Abschied und ein Neubeginn
Nur ungern haben wir uns im September von 

Christoph von Toggenburg verabschiedet, 

der sich einer neuen Herausforderung zuge-

wandt hat. Lieber Christoph, herzlichen Dank für 

dein Engagement, deine Kreativität und deine 

Menschlichkeit, mit der du unsere Organisation 

während beinahe vier Jahren geprägt hast. Jeder 

Abschied ist auch ein Neuanfang. Darum  freuen 

wir uns, am 1. Mai 2023 Daniel Winzenried als 

neuen CEO begrüssen zu dürfen. Wir sind über-

zeugt, dass er als führungsstarke  Persönlichkeit 

unsere Ziele, auch den ärmsten Kindern dieser 

Welt eine lebenswerte Zukunft zu ermöglichen, 

weiter vorantreiben wird. Bis zur Ernennung des 

CEO hat Shirin Ciftci während der Übergangs-

phase die Organisation geführt. Shirin Ciftci hat 

als CEO ad interim durch ihre breite Erfahrung in 

der Unternehmensentwicklung die Transforma-

tion der Stiftung hin zu einer agilen Organisation 

mit einem starken Spenderfokus beschleunigt 

und zu grossen Teilen umgesetzt. Wir sind  Shirin 

Ciftci sehr dankbar für ihren enormen Einsatz 

und wünschen ihr für ihre Zukunft alles Gute, viel 

Freude und Erfolg! 

 
Dürfen wir auf Sie zählen?
Liebe Freundinnen und Freunde von World Vision. 

Wir werden uns weiterhin für die Kinder und 

ihre Familien einsetzen, die unsere Hilfe am drin-

gendsten benötigen. Herzlichen Dank, dass Sie 
uns dabei begleiten und unterstützen. 
 
Herzliche Grüsse 
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131 402 Personen 
wurden durch Programme im 

Bereich Lebensgrundlagen Bereich Lebensgrundlagen 
(Livelihoods) (Livelihoods) unterstützt 

(davon 54 409 Kinder).

4,6 Mio.

30
 l langfristigeangfristige  
EntwEntwicklungsprojekteicklungsprojekte
von World Vision Schweiz und 
Liechtenstein in

Die Direktion für  Entwicklung und 
Zusammen arbeit (DEZA)(DEZA)  sprach 

für die letzte Phase des Wieder-
aufbauprojekts in Kambodscha 

einen Betrag von 182 853 CHF.

Dank insgesamt 28 540 Kinder-
patenschaften und 2563 Projekt-

patenschaften konnten wir uns im 
Jahr 2022 für eine bbessere essere ZukunftZukunft  von Kindern  

im Globalen Süden engagieren.

15

 Gemeinsam mit den Hilfswerken der UNO  Hilfswerken der UNO 
(UNICEF, UNHCR, UNOCHA) setzten wir  
in Schwerpunktprojekten in Afghanistan, 
Bangladesch, Südsudan und Syrien Hilfs-

gelder von 874 873 CHF ein.

Opfer von humanitären 
Katastrophen profitierten von 
Soforthilfemassnahmen. 

270 887 
Personen 
haben wir mit 

Gesundheits- und 
Ernährungspro-

grammen erreicht. 

158 643 Kinder
konnten wir über ihre  
Rechte aufklären und  
ihnen eine Stimme geben.

61 226 Kinder
besuchten in unseren 

Entwicklungs projekten 
Bildungs programme.

59 061 
Menschen

haben im Jahr 2022 
 Zugang zu sauberem 

Trinkwasser in der Nähe 
bekommen.

In den Projekten von  
World Vision (WVS&L) profitierten 

2022 über 1,5 Millionen Menschen von 
unserer Entwicklungszusammen arbeit.

(434 159 direkt und 1’076’034 indirekt)

In  Zusammenarbeit mit dem 
 Welternährungsprogramm 

(WFP) (WFP) und UNICEF UNICEF konnten 
wir Nahrungs mittel-,  Nothilfe- 

und Warenspenden über  
6 419 074 CHF dort einsetzen,  

wo Hilfe am nötigsten ist.
LändernLändern

1380 Personen sind 
Mitglieder von   Spargruppen.

1894 Personen haben 
Trainings zu finanzieller Führung 
des Haushalts erhalten.
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Für Kinder.  
Für die Zukunft.

Als Stiftung mit Schweizer Wur-
zeln engagiert sich World Vision 
Schweiz und Liechtenstein welt-
weit dafür, den Lebensraum der 
Kinder, ihrer  Familien und ihres 
gesamten Umfelds positiv zu ver-
ändern und ihr Wohlbefinden zu 
fördern.

World Vision Schweiz und Liechtenstein

(WVS&L) ist eine Stiftung mit dem Ziel, 

Kindern auf der ganzen Welt ein Leben 

ohne Hunger und Armut zu ermög-

lichen. Wir setzen uns für die Rechte der 

Kinder ein, damit sie in einer sicheren 

Umgebung gewaltfrei aufwachsen 

können. Wir stärken ihre Resilienz und 

erhöhen ihre Chancen auf Bildung, 

damit sie ihre Zukunft selbstbestimmt 

gestalten können. 

Wir leben die christlichen Werte
Basierend auf unseren christlichen 

Werten unterstützen wir in langfristigen 

Entwicklungsprojekten Kinder, Familien 

und deren Umfeld im Kampf gegen 

Armut und Ungerechtigkeit – unabhän-

gig von ethnischer Herkunft, Religion, 

Nationalität und Geschlecht. Mit unserer 

Arbeit leisten wir  humanitäre Hilfe zur 

Gemeinsam hat das
globale World-Vision-

Netzwerk während
5 Jahren die Lebens-

situation von über

200 Millionen
hilfsbedürftigen

Kindern verbessert,
indem wir die Armuts-
ursachen bekämpfen.

Selbsthilfe. Wir engagieren uns mit dem 

Ziel, eine nachhaltige und messbar 

positive Veränderung zu erreichen, und 

achten darauf, dass wir jedes Entwick-

lungsprojekt nach 10 bis 15 Jahren in die 

Verantwortung der lokalen Bevölkerung 

übergeben können. Wir arbeiten auch 

offen mit anderen Akteuren zusammen. 

Der verantwortungsvolle Umgang mit 

den Finanzen und Ressourcen ist für uns 

selbstverständlich, genauso wie eine 

transparente und offene Informations-

politik gegenüber unseren Partnerinnen, 

Partnern, Spenderinnen und Spendern. 

Gemeinsam mehr erreichen
WVS&L ist Teil des internationalen 

Kinderhilfswerks World Vision, das mit 

rund 38 000 Mitarbeitenden und über 

40 000 Freiwilligen zu den weltweit 

grössten NGOs gehört. Als unabhängige 

Stiftung führen wir derzeit 30 eigene 

Entwicklungs projekte und 8 Schwer-

punktprojekte durch und finanzieren 

 diese mit Spendengeldern aus der 

Schweiz und aus Liechtenstein. Mit dem 

globalen World-Vision-Netzwerk ver-

bindet uns eine gemeinsame Vision: eine 

Welt, in der Kinder gesund und sicher 

aufwachsen, sich entfalten und in Frieden 

leben können – ohne Hunger und Armut. 
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Kinder leiden  
ganz besonders

Heute helfe ich,  
morgen hilfst du 

Leben retten und Existenzen sichern
Mit dem Ausbruch des Kriegs sind wichtige Versorgungswege zusammengebrochen. Soforthilfe 

war entscheidend. Nur wenige Tage nach dem 24. Februar 2022 unterstützten wir vom World Vision 

Länderbüro Rumänien aus lokale NGOs an der Grenze bei der Beschaffung von Lebensmitteln, dem 

Ausrüsten von Unterkünften und dem Einrichten von sanitären Anlagen. Da World Vision in der Ukraine 

und in Moldova noch nicht registriert war, dauerte es einige Zeit, bis wir auch dort gemeinsam mit 

 unseren Partner organisationen vor Ort Hilfe leisten konnten. Gemeinsam mit dem UN-Welternäh-

rungsprogramm haben wir in Moldova 14 370 Gastfamilien, wie die von Angelica (s. n. S.), finanziell 
 unterstützt. Durch diese und viele andere Projekte haben wir bis September 409 000 Menschen in 
Georgien, Moldova, Rumänien und in der Ukraine geholfen. 
 

Kinder und Frauen vor Ausbeutung und sexueller Gewalt schützen
Die Gefahr von psychischen Erkrankungen, Missbrauch oder sexueller Ausbeutung im Kontext des Kriegs, 

aber auch für Menschen auf der Flucht ist gross. In den vier Ländern, in denen wir tätig sind, haben wir in 

42 Kinder- und Beratungszentren 15 271 Kinder mit unserem Kinderschutzprogramm unterstützt und 

rund 25 574 betroffene Menschen in gesundheitlichen, sozialen und psychischen Fragen beraten. 

Zugang schaffen zu Bildung, Gesundheit und sozialen Dienstleistungen
Mit dem Ziel, dass die Kinder trotz Krieg weiter lernen können, haben wir Schulmaterial und Lern-

programme bereitgestellt. Diese beinhalten Angebote in den Kinderzentren, wo ukrainische Schüle-

rinnen und Schüler dank bereitgestellten Computern an E-Learning-Programmen teilnehmen können. 

11 817 Kinder haben an Bildungsaktivitäten teilgenommen, die von World Vision zur Verfügung 

 gestellt wurden. Unterstützend erhielten 1767 Kinder Schulmaterialien. 

17 Personen in ihrem 3-Zimmer-Appartment: 

Nach dem Motto «Heute helfe ich, morgen hilfst 

du» haben Angelica und ihre beiden erwach-

senen Kinder ihre Wohnung in einem Grenz-

städtchen in Moldova für geflüchtete Menschen 

geöffnet. «Mit insgesamt 14 Gästen – Mütter mit 

ihren Kindern – war unsere Wohnung ein richtiges 

Matratzenlager», erinnern sie sich. 

Dank World Vision und dem Welternäh-
rungsprogramm der Vereinten Nationen 
(WFP) auch finanzielle Hürden überwunden
Was sich so selbstverständlich anhört, war nicht 

so einfach. 17 Menschen haben Bedürfnisse, 

sie müssen essen, schlafen, brauchen Hygiene-

artikel, Medikamente … Und die Rechnungen 

für Gas und Wasser mussten ebenfalls bezahlt 

werden. Deshalb war Angelica überglücklich, als 

sie ins «Einmal-Cash-Finanzierungsprogramm» 

aufgenommen wurde, mit dem World Vision in 

Partnerschaft mit dem WFP 14 370 Gastfamilien 
unterstützt hat. 3500 Moldauische Lei, rund 190 

USD, pro Familie halfen Angelica, Lebensnot-

wendiges zu kaufen und fällige Rechnungen zu 

bezahlen. «Das war eine grosse Erleichterung für uns 

alle. Danach konnte ich wieder ruhig schlafen.»  

Zur Grossfamilie zusammengewachsen
Moldova, eines der ärmsten Länder Osteuropas, 

war für viele Menschen aus der Ukraine eine 

Etappe auf ihrer Flucht. Deshalb wurde es im 

 April bei Angelica wieder ruhiger, als «nur» noch 

eine Mutter und ihre drei Töchter da waren. «Ru-

higer, aber nicht weniger intensiv», meint Angelicas 

Tochter Elisabeth. «Wir sind zu einer Gross familie 

zusammengewachsen. Wir kochen und putzen ge-

meinsam und verbringen auch unsere Freizeit mit-

einander.» Die ukrainische Mutter hat inzwischen 

eine Arbeit gefunden. Während ihrer Abwesen-

heit passt Angelica auf die drei Mädchen auf, und 

Elisabeth hilft ihnen bei den Hausaufgaben. Die 

mittlere der drei Mädchen, die 14-jährige Eugenia, 

meint denn auch: «Wir wurden hier so liebevoll 

aufgenommen, wie wenn wir zur Familie gehören 

würden.» Natürlich vermisst sie, wie auch ihre 

Mutter und ihre Schwestern, die Angehörigen 

und Freunde, insbesondere natürlich ihren Vater. 

Aber sie ist froh, dass sie ihm am Telefon berich-

ten kann, dass es ihnen hier gut geht.  

Angelica und ihre Kinder sind eine von un zähligen 

Familien, die in Moldova und in weiteren Ländern 

geflüchteten Menschen Unterkunft bieten. Sie 

lindern damit sehr viel Leid und Unsicherheit. Wir 

sind froh, dass wir sie mit der direkten Finanzzah-

lung unterstützen und entlasten konnten. 

 Humanitäre Krisen  verlangen eine unmittelbar lebensrettende Nothilfe. Nur so kann das 
 unermessliche Leid der Menschen etwas gelindert werden. Dank unserer langjährigen 
 Präsenz in Rumänien und Georgien konnten wir in den beiden Ländern rasch humanitäre Not-
hilfe für Flüchtlinge aus der Ukraine leisten. Bald darauf auch in der Ukraine und in  Moldova. 
Bis  September haben 453 552 Menschen, darunter 162 963 Kinder, unsere bedarfs gerechten 
 Hilfeleistungen in Anspruch genommen.

Unsere Arbeit geht weiter
Die humanitären Bedürfnisse der Kinder und ihrer Familien in der Ukraine und den 

umliegenden  Ländern sind gross. So schätzen die Autoren des World-Vision-Berichts 

«Impact of War on Ukraine’s  Children», dass bereits jetzt 1,5 Millionen Kinder  
in der Ukraine selbst dringend Unterstützung benötigen. World Vision leistet einen 

 wichtigen Beitrag dazu.

3500 Moldauische Lei, rund
190 USD, pro Familie halfen

Angelica, Lebensnot wendiges
zu kaufen und fällige

Rechnungen zu bezahlen. 

14 370 Gastfamilien
hat World Vision
in Partnerschaft

mit dem WFP
durch das

«Einmal-Cash-
Finanzierungs-

programm» 
 unterstützt.
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Krieg, weltweite Krisen, Klimawandel  

und die wirtschaftlichen Folgen 

von Covid-19 treffen die Ärmsten be-

sonders hart. Immer mehr Kinder sind 

chronisch mangel- oder unterernährt. 

Der Ukrainekrieg treibt die Energie- und 

Weizenpreise sprunghaft in die Höhe, 

klimabedingte Dürreperioden und 

Überschwemmungen machen viele 

Gebiete längerfristig unbewohnbar. 

Besonders dramatisch ist die Lage bei-

spielsweise in Somalia. 

Hamdi, 7 Monate alt, dank 
 Notfallnahrung gerettet
Im Juni brachte Habbibo ihr sieben 

Monate altes Töchterchen Hamdi in 

die World-Vision-Ernährungsklinik nach 

Baidoa im Südwesten Somalias. Sie war 

nicht allein. Mit ihr wartete eine lange 

Schlange junger Mütter mit ihren Babys 

und Kleinkindern, bis eine Ärztin oder 

ein Arzt Zeit für sie hatte. Hamdi wirkte 

völlig apathisch und schien nichts um 

sich herum wahrzunehmen. Die Dia-

gnose war rasch erstellt: Das Mädchen 

war zu klein für ihr Alter und mit ledig-

lich vier Kilogramm ernsthaft mangel-

ernährt. Zudem litt sie unter chronischem 

Durchfall, und als Folge ihrer Masern-

erkrankung hustete sie permanent. Nach 

weiteren Untersuchungen, die eine 

lebensbedrohende Mangelernährung 

bestätigten, wurde Hamdi ins ambulante 

Therapie-Programm von World Vision 

aufgenommen. In diesem erhalten die 

Kinder während zwölf Wochen eine 

vom Welternährungsprogramm emp-

fohlene Energienahrung auf Erdnussbut-

terbasis. Vier Wochen später hatte Ham-

di bereits 1,2 Kilo zugenommen. Auch 

ihr Husten war praktisch verschwunden. 

Ihre Mutter ist nun sehr viel zuversicht-

licher, dass das Kind überleben wird. 

Nach Abschluss der Powerernährung 

hat Hamdi enorm aufgeholt, ihr Blick ist 

wach und aufmerksam. Damit Hamdi 

sich weiter entwickelt und nicht schon 

bald wieder hungern muss, erhält ihre 

Mutter während eines halben Jahres 

rund 80 US-Dollar pro Monat aus dem 

«Food and Cash Programme» von World 

Vision. Das hilft nicht nur der kleinen 

Hamdi, sondern der ganzen Familie. 

Eine halbe Million Kinder von akuter 
Mangelernährung bedroht
Nach fünf Jahren ausbleibender Regen-

zeit leiden die Menschen in Somalia un-

ter einer nie dagewesenen Trockenheit. 

Die Ernten fallen aus, Tiere müssen man-

gels Futter und Wasser notgeschlachtet 

werden. Die Preise steigen sprunghaft 

an. Akut sind rund 7 Millionen Menschen, 

die Hälfte der Bevölkerung Somalias, von 

einer akuten Hungersnot bedroht. Als 

Folge davon sind bereits Hunderte von 

Kindern gestorben, rund eine halbe Mil-

lion der unter Fünfjährigen leiden an aku-

ter Mangelernährung. Die Gefahr steigt, 

dass die in den letzten Jahren erreichten 

Fortschritte in der globalen Bekämpfung 

des Hungers durch die aktuellen Krisen 

verloren gehen. Auch dafür benötigen 

wir dringend Ihre Unterstützung.

Weltweiten Hunger bekämpfen
Als grösster Implementierungspartner 
des Welternährungsprogramms der 
Vereinten Nationen (WFP) kämpft 
World Vision aktiv gegen den Hunger 
an. Ziel der Hilfsmassnahmen: 15 Mil-

lionen an Hunger leidende Menschen 

in 19 am stärksten von Hunger betrof-

fenen Ländern, in denen World Vision 

tätig ist, zu erreichen und ihnen Zugang 

zu Nahrung und Wasser zu verschaffen. 
So auch in Somalia. Bis Ende des Ge-

schäftsjahrs haben die Hilfsprogramme 

mehr als 15,5 Millionen Menschen 

unterstützt – davon mehr als 7,4 Mio. 

Kinder. Mit Zugang zu nahrhaften 

Lebensmitteln, sauberem Wasser sowie 

sanitären Einrichtungen wollen wir die 

Lebens bedingungen dieser Menschen 

nachhaltig verbessern. 

Mehr und mehr 
Kinder von welt-
weiter Hunger-
krise bedroht

Aktuell sehen wir uns einer weltweiten Hungerkrise 
von nie dagewesenem Ausmass gegenüber.  

41 Millionen Menschen leben am Rande einer 
 Hungersnot, die Hälfte davon sind Kinder. Mit den 
mehrere  Länder und Regionen umfassenden Not-

hilfeprogrammen hat World Vision bis Ende Berichts-
jahr 13,5 Millionen an Hunger leidende Menschen 

 erreicht, darunter mehr als 7,4 Millionen Kinder.

Im Juni 2022 wurde die 7 Monate alte Hamdi 

infolge akuter Mangelernährung ins «Ambu-

lante Therapie-Programm» von World Vision 

aufgenommen. 12 Wochen später blickt Hamdi, 

wieder gesundet, neugierig in die Welt.

15,5 Millionen 
Menschen

in 26 Ländern hat unsere
Globale Hungerhilfe im
Jahr 2022 unterstützt.

45 Millionen 
Menschen 

sind weltweit von
extremem Hunger

betroffen. Sie würden
mehr als 52 000 A380

Superjumbos – die
grössten Passagierflug-
zeuge der Welt – füllen.

In Zusammenarbeit
mit WFP (World Food

 Program) hat 
World Vision 2022

14,3 Millionen Menschen 
mit Hilfe unterstützt.

45 % davon waren
Bargeld und

 Bargeld-Gutscheine.
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Mutige Jugendliche 
verhindern Kinderheirat

Seit dem Ausbruch von Covid-19 ist 

die Zahl der Kinderehen in Bangla-
desch um 14 Prozent auf 64,4 Prozent 
gestiegen, das zeigt der BRAC Gender 

Justice and Diversity Report. Die Gründe 

dafür sind vielfältig: extreme Armut, 

Arbeitslosigkeit, soziale Unsicherheit … 

Die Folgen sind gravierend: Ihrer Kind-

heit beraubt, brechen die Mädchen 

die Schule ab, müssen arbeiten und ihr 

Leben fortan mit einem ihnen vorher 

meist unbekannten und deutlich älteren 

Mann teilen. Häusliche Gewalt ist an der 

Tagesordnung, frühe Schwangerschaf-

ten bergen zusätzliche Risiken. 

Der Kampf gegen Kinderehen,  
ein steiniger Weg …
Gemeinsam mit unserem World-Vi-

sion-Büro in Muktagacha, einer Region 

mit über 400 000 Einwohnerinnen 

und Einwohnern, kämpfen inzwischen 

private und offizielle Personen gegen 

die Kinderverheiratung. Dazu gehören 

verschiedene von World Vision ge-

bildete Bürgerkomitees, Behördenmit-

glieder und Politiker, geistliche Führer, 

die Polizei und viele Jugendliche. Im 

Oktober folgten rund 40 Personen der 

vom World-Vision-Büro Muktagacha 

organisierten offenen Diskussion im 

Presseclub. Einflussreiche Persönlich-

keiten haben sich gegen die Kinderehe 

ausgesprochen. Haben zugehört und 

über die verschiedenen, seit 2020 initi-

ierten Massnahmen von World Vision 

und weiteren Gruppen diskutiert. 

Gemäss den Zahlen von World Vision 

Bangladesch über alle Projekte wurden 

2021 noch immer 158 Kinderehen ge-

schlossen. Im gleichen Zeitraum gelang 
es, 374 Kinderehen zu verhindern. Das 

ist ein grossartiger Erfolg, auch wenn es 

noch eine Dunkelziffer gibt. 

… Pavel hat ihn geschafft 
Der 17-jährige   Pavel,  der Unternehmer 

werden möchte, hat kürzlich sehr viel 

Mut bewiesen. Zwei Jugendliche –  

17- und 16-jährig – sollten gegen ihren 

Willen verheiratet werden. Und das, ob-

wohl sie in einem Dorf lebten, das sich 

gegen Kinderhochzeiten ausgespro-

chen hatte. Alles Bitten und Reden hatte 

die Eltern nicht umstimmen können. Auf 

vielfachen Rat wagte Pavel den Schritt 

zur Polizei. Kein einfacher Gang. Doch 

die Beamten hörten ihm zu und nah-

men ihn ernst. Er zeigte ihnen, wo die 

Jugendlichen wohnten, und die Polizei 

griff ein. Mit Erfolg: Die Hochzeiten 

wurden abgeblasen, die beiden Jugend-

lichen können weiterstudieren.

Vor Menschen sprechen können
Als die damals extrem schüchterne 

Zannatul  vor rund acht Jahren erst-

mals den Kinderclub besuchte, staunte 

sie. Da waren andere Kinder, die frei 

redeten und ihre Wünsche äusserten. 

Sie selbst brachte kein Wort heraus. 

Aber nun hatte sie ein Ziel: «Das will 

ich auch können.» Im Kinderclub wurde 

Zannatul ermuntert, gewann Selbst-

vertrauen und traute sich immer mehr, 

sich einzubringen. Heute setzt sich 

die inzwischen 17-jährige Zannatul als 

Präsidentin und Sprecherin der lokalen 

Kinderclubs aktiv für die Rechte der 

Mädchen ein. Wie Pavel hat auch sie 

letztes Jahr die Heirat eines Mädchens 

verhindert und erreicht, dass dieses 

weiter zur Schule gehen darf. 

Zwar ist es für Mädchen 
in manchen Ländern 
einfacher geworden, ein 
selbstbestimmtes Leben 
zu führen. In anderen hin-
gegen hat sich die Situation 
dramatisch verschlechtert. 
Nachzulesen im World 
Vision Report «Fighting for 
a Future, Girls’ Opportunity 
Index, Oktober 22». 

Rund 12 Millionen: So viele Mädchen werden jedes Jahr verhei-
ratet, bevor sie das 18. Lebensjahr erreicht haben. Viele davon 

schon, bevor sie 15 sind. Seit dem Ausbruch von Covid-19 ist 
diese Zahl noch gestiegen. Auch in Bangladesch, dem Land mit 
den meisten Kinderehen in Südasien – doch es gibt Fortschritte.

«Fighting for a 
future»-Report

«Mein Einsatz hat
sich gelohnt: Mit
Hilfe der Polizei
konnte ich die
Verheiratung
zweier Jugend-
licher verhindern.»

Pavel, 17-jährig, Bangladesch 

«Meine Familie ist stolz
auf mein Engagement

für die Kinder!»

Zannatul, 17, Bangladesch
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Mit Hilfe zur Selbsthilfe unterstützen wir lokale 
 Gemeinschaften. Und erleben, wie Mädchen und Buben  

zu selbstbewussten  Persönlichkeiten heranwachsen. 

Der 15-jährige Justice aus Uganda 

möchte eines Tages Anwalt wer-

den und kämpft schon jetzt als leiden-

schaftliches Mitglied eines Kinderparla-
ments für Gerechtigkeit. Dieses wurde 

lanciert, um die Stimme der Kinder bei 

Entscheidungen, die sie betreffen, zu 

stärken. Er hat sich bereits erfolgreich 

dafür eingesetzt, dass Gesetze zum 

Schutz von Kindern vor Ausbeutung 

erlassen werden. Weiter auch dafür, 

dass das nationale Parlament ein Gesetz 

zur Verhinderung und zum Verbot von 

Menschenopfern verabschiedet hat. 

Jetzt hat Justice die Verhinderung von 

Teenagerschwangerschaften im Visier, 

die in den zwei Jahren, in denen die 

Schulen in Uganda geschlossen waren, 

sprunghaft angestiegen sind. «Kinder 

sollten in der Schule lernen und nicht 

schwanger werden», sagt er. «Ich möchte 

auch dazu beitragen, die  Gewalt gegen 

Kinder zu beenden.»

Weltweit lebt jeder zehnte 
Mensch in extremer Armut 
Leben mit weniger als 1,9 Dollar pro 

Tag bedeutet Hunger und Mangel-

ernährung. Aber auch kaum Zugang 

zu Bildung, soziale Diskriminierung und 

Ausgrenzung. Dank vereinten Anstren-

gungen der UN-Mitgliedstaaten konnte 

die extreme Armut zwischen 2000 

und 2015 zwar global halbiert werden. 

Doch weltweite Krisen, der Klimawan-

del sowie Kriege und Naturkatastro-

phen lassen die extreme Armut wieder 

ansteigen. Gemäss dem Welthunger- 

Index leben 811 Millionen Menschen 
in extremer Armut, davon rund 41 
Millionen am Rande einer Hungers-
not. Darunter mehr und mehr Kinder. 

Ziel unserer Arbeit  ist der Schutz 
der Kinder und die nachhaltige 
Sicherung der Existenzgrundlage – 
damit die nächste Generation eine 
Zukunft hat. 
Anders als die Nothilfe bei humanitären 

Krisen sind unsere Entwicklungsprojekte 

langfristig aus gelegt. Wir sind vor Ort – 
10, 12, 15 Jahre –  so  lange, bis die lokale 

Bevölkerung die Projekte zum Wohl der 

Kinder  eigenständig weiterführen kann.

«Wir nutzen ein Kinderparlament, um auf
Probleme aufmerksam zu machen, die Kinder

emotional, körperlich und geistig betreffen.»

Justice, 15, Uganda

Das weltweite
World-Vision-Netzwerk

unterstützte im Jahr
2022 mit Patenschafts-

programmen rund

2,5 Millionen Kinder 
und ihre Familien mit
Hilfe zur Selbsthilfe.

Wir begleiten Kinder  
in die Selbstständigkeit

Unsere 
Entwicklungs-
projekte sind  

langfristig  langfristig  
ausgelegt.   

Wir sind 10, 12,  
15 Jahre vor Ort.

Vom Kleinkind bis ins Erwach-

senenalter – wir sind vor Ort: 

2018 musste Tako die Schule 

verlassen, weil ihr das Schulgeld 

fehlte. Seit ihre Adoptivmutter 

in einem von World Vision initi-

ierten Sparclub mitmacht, muss 

Tako nicht mehr bangen, ihre 

Mutter kann nun das Schulgeld 

regelmässig bezahlen. 

1514 Entwicklungszusammenarbeit



Gemeinsam zum Ziel 
Aus unserer jahrzehntelangen Tätigkeit 
wissen wir: Projekte entwickeln sich 

dann nachhaltig, wenn sie gemeinsam 
mit der Bevölkerung entwickelt und 
durchgeführt werden. Deshalb be-

ziehen wir die Menschen vor Ort von 

Anfang an in unsere Arbeit ein. Wir 

klären die Bedürfnisse mit Buben und 

Mädchen, Männern und Frauen, Behör-

denmitgliedern, religiösen und weiteren 

Führungspersönlichkeiten.

Daraus entwickeln wir gemeinsam 

 Projektziele sowie Teilschritte, definieren 

Indikatoren zur Wirkungsmessung und 

koordinieren diese mit Aktivitäten von 

Partnerorganisationen. Wir arbeiten mit 

der Bevölkerung darauf hin, dass diese 

die Projekte eigenständig weiterführen 

kann. Zwei Beispiele, wie diese Projekte 

aussehen und welche Ziele damit ver-

folgt werden bzw. wurden, lesen Sie auf 

den Seiten 18 – 21 in der Beschreibung 

der Projekte Canaan und Bayangol. 

Kinderpatenschaften mit  
dreifacher Wirkung
Kinderpatenschaften tragen wesentlich 

zum Erfolg unserer Projekte bei. Denn 

sie wirken dreifach: für die Kinder, für 

deren Eltern und für die ganze Region. 

Die Kinder, ihre Familien sowie das 

ganze Umfeld profitieren von den diver-

sen Projektaktivitäten. Die Patenkinder 

sind zudem Botschafter für ihr Projekt – 

 sowohl in ihrer Region als auch gegen-

über den Patinnen und Paten. 

Kinderpatenschaften wirken dreifach: für die Kinder, für deren Eltern und für die ganze Region.

Resilienz: Grundstein  
eigenständigen Handelns
Während des Projekts erlernen die Men-

schen praktische Fähigkeiten und neh-

men an Schulungen teil. Sie entwickeln 

ihr Selbstbewusstsein und ihre Resi-

lienz. Ihre Anpassungsfähigkeit, mit der 

sie auf Probleme und Veränderungen in 

ihrem Umfeld reagieren, wird gestärkt. 

Um die Armut und das Gefühl des Aus-

geliefertseins zu überwinden, müssen 

Menschen an sich glauben, und auch 

dann den Mut nicht verlieren, wenn die 

Verbesserungen Zeit brauchen. Diese 

Fähigkeiten zu schulen, ist ein wichtiger 

Teil der Entwicklungszusammenarbeit. 

Zu erleben, wie insbesondere Kinder 

in diesen Kursen aufblühen und auch 

ausserhalb selbstbewusster auftreten, 

ist für unsere Mitarbeitenden eine be-

sondere Freude. 

Briefe, Videos, Projekt-
besuche fördern das 

gegenseitige Verständnis

Patenkinder sind 
Botschafter für ihre 

Projektregion

Entwicklungsprojekt

Patin /
Pate

Wasser +
Hygiene

Gesundheit +
Ernährung

Bildung +
Einkommen

Kinderrechte +
KinderschutzPatenschaftsbeiträge 

gehen direkt ins Projekt

Unsere Lösungen 
kommen neben 
dem Patenkind 

auch  seiner  Familie 
und der ganzen 

Region zugute. So 
 profitieren  

4 weitere Kinder 
von unserer Hilfe 

für ein Kind.

2022 wurden
aus der Schweiz

28 540 Kinder 
mit Kinderpaten-
schaften begleitet 

«Dayana (11 Jahre alt) leitet ein Katastrophen-

schutzprogramm für Kinder in ihrer Gemeinde. 

In einer Umgebung, die für viele Katastrophen 

anfällig ist, bringt Dayana den Kindern bei, wie 

sie sich bei Erdrutschen, Erdbeben, Wirbel-

stürmen und Bränden schützen können.»
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So geht es weiter

Auch wenn sich World Vision zurück-

zieht, die Komitees für Kindeswohl, die 

Schulkomitees, Ernährungsgruppen, 

Kinder- und Leseclubs, die von uns ins 

Leben gerufen wurden, führen ihre 

Arbeit selbstständig weiter und werden 

sich auf allen Ebenen für das Wohl der 

Kinder einsetzen. Einige Teilprojekte wie 

Berufskurse, Gesundheitsversorgung und 

frühkindliche Förderung wird die domini-

kanische Regierung übernehmen.

Canaan,  
Dominikanische 

Republik

Zu Projektbeginn hatten die Men-

schen in den ärmsten Quartieren im 

Norden der Hauptstadt Santo Domingo 

kaum Zugang zu Bildung, Trinkwasser 

und adäquater Gesundheitsversorgung. 

Die Strassen waren in sehr schlechtem 

Zustand, Trottoirs gab es nicht. Viele 

Eltern hatten keine Ausbildung und 

darum keine geregelte Arbeitsstelle. 

2006 hat World Vision gemeinsam mit 

der lokalen Bevölkerung das Projekt 

Canaan ins Leben gerufen. In der An-

fangsphase lag der Schwerpunkt auf 

Infrastrukturprojekten, etwa bei der 

Trinkwasserversorgung und beim Aus-

bau der Schulen. Später konzentrierten 

wir uns auf eine Verbesserung des 

Kinder schutzes und – in der letzten 

Phase verstärkt – auf den Wissenstrans-

fer, zum Beispiel in Quartierkomitees 

oder Kinderclubs.

Wir messen die Erfolge  
unserer Arbeit
Schon während unsere Projekte laufen, 

überprüfen wir regelmässig alle zwei 

bis fünf Jahre, ob die geplanten Mass-

nahmen und die Programme wirklich 

die gewünschte Wirkung erreichen. Falls 

nötig, passen wir die Programme an 

veränderte Bedingungen und Bedürfnis-

se an. Am Ende eines Projekts zeigt der 

Vergleich mit den Ausgangswerten beim 

Projektstart, was wir erreicht haben. 

Ein langjähriges Projekt geht an die  lokale   
Bevölkerung – eine neue Generation blickt   

hoffnungsvoll in die Zukunft

Das haben wir erreicht 

 Kinderrechte + Kinderschutz 

Dank Aufklärungsprogrammen ist die 

 Bevölkerung für Kinderschutz und Kin-

derrechte sensibilisiert. Die Eltern haben 

gelernt, ihre Kinder gewaltfrei zu erzie-

hen. Die Kinder sind besser vor phy-
sischer Gewalt sowie sexuellem und 
seelischem Missbrauch geschützt –  

zu Hause, in der Schule und auf der 

Strasse – und kennen Anlaufstellen. Der 

Überschwemmungsschutz wurde ver-

bessert, sodass die Kinder in der Nähe 

von Flüssen viel weniger Risiken ausge-

setzt sind. Die Kinderclubs bringen die 
Anliegen ihrer Mitglieder in den Quar-
tieren ein, um weitere Verbesserungen 
zu erreichen.

 Gesundheit + Ernährung

35 freiwillige Gesundheitshelferinnen 

schulen die Bevölkerung und zeigen, 
wie man Krankheiten und Mangel-
ernährung vermeidet, Atemwegs-
erkrankungen behandelt und mit 
Hygiene und sanitären Massnahmen 
die Umwelt sauber hält. 510 Kleinkinder 

profitierten von frühkindlicher Förde-

rung und ausgewogener Ernährung.

 Bildung + Einkommen

Dank Weiterbildungen für Lehrpersonen, 

verbesserter Infrastruktur und alterna-

tiven Lernangeboten, wie den  45 Lese-

clubs, schliessen jetzt alle Kinder die 
Primarschule erfolgreich ab. 75 % der 
Jugendlichen nutzen Angebote für 
eine berufliche Ausbildung. Ihre Eltern 

verstehen besser, wie wichtig Bildung ist 

und wie sie ihre Kinder fördern können.

Der Leseclub
 

«Früher hatte ich Angst, 
vor meinen Klassen-

kameraden laut zu lesen. 
Seit ich im Leseclub mit-

mache, kann ich besser 
vorlesen, verstehe jetzt 
auch, was ich lese und 

mache das richtig gerne.» 

Narli, 9, Dominikanische Republik

2006 stuften nur 28 %
der Eltern ihr  Quartier

als sicher für ihre
Kinder ein. 2022 sind

es schon 78 %.

2006 konnten nur
14 % der Schulkinder

gelesene Texte
verstehen. 2022 sind

es schon 84 %.

2006 hatten erst
5 % der Kleinkinder

 alle Standard-
impfungen erhalten.

2022 sind es 90 %.

Die Menschen in Canaan 

sind stolz auf das, was sie 

mit unserer Hilfe durch die 

Projektarbeit erreicht haben. 

Zum Abschlussvideo:

Abschlussvideo

 2006/2015  2022

Einige Beispiele für die Veränderungen im Projektgebiet 

Kinderrechte: Kinder mit Geburtsurkunde und damit  Zugang zu  
staatlichen Leistungen wie Gesundheitsversorgung

Kinderschutz: Eltern finden Umgebung sicher für Kinder

Kinderschutz: Jugendliche melden sexuellen Missbrauch

Bildung: Schulkinder mit funktionaler Lesefähigkeit

Vorher-Nachher-Vergleich 

Gesundheit: Kleinkinder mit allen Standard-Impfungen

84 %
14 %

79 %
6 %

100 %
60 %

78 %
28 %

90 %
5 %

Zahlen und 
Fakten
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Bayangol, 
Mongolei

28,4 % der Bevölkerung im Distrikt 

 Bayangol leben unter der Armuts-
grenze. Es gibt nur wenige Arbeitsstel-

len, sodass die Familien kaum genug 

Geld für den Lebensunterhalt verdienen 

können. In nur 33 % der Haushalte hat 
eine Person ein geregeltes Einkom-
men. Alkoholsucht, häusliche Gewalt, 

Arbeitslosigkeit und mangelnder Kin-

derschutz sind die grössten Probleme in 

Bayangol. Dazu kommt, dass die Infra-

struktur nur ungenügend ausgebaut ist: 

Steile, enge Strassen, ganze Viertel ohne 

öffentliche Verkehrsmittel und Taxis, 

die nur auf den Hauptstrassen fahren, 

erschweren das Vorwärtskommen. Der 

Zugang zu Schulen, Kindergärten und 

Familienzentren ist eingeschränkt. Nur 
knapp 80 % der Kinder im Schulalter 
besuchen die Schule – deutlich weniger 

als in anderen Stadtteilen mit 97,8 %.

 Kinderrechte

Die Kinder lernen, was ihre Rechte 
sind und wie sie sie einfordern und 

wahren können. Ihre Eltern werden 

ebenfalls dafür sensibilisiert.

 Kinderschutz 

Die Eltern werden für den Kinder-
schutz sensibilisiert und lernen, 

wie wichtig und entscheidend eine 

 gewaltfreie Erziehung für die Ent-

wicklung ihrer Kinder ist.

World Vision lanciert ein Entwicklungsprojekt  
in einem armen Distrikt der Hauptstadt Ulaanbaatar.

Nicht mehr allein
 

«Meine Mutter ist vor vier Jahren gestorben. 
Seitdem kümmert sich mein Vater ganz allein 

um mich und meinen Bruder. Ich versuche 
meinem Vater zu helfen, wo ich kann. Jetzt 

mache ich beim Patenschaftsprogramm von 
World Vision mit und freue mich riesig.»  

Ariunchimeg, 6, mit ihrem  Bruder, 12

In vielen Fällen kommt die 
 Bevölkerung oder die lokale 

 Regierung auf World Vision zu 
mit der Bitte um Unterstützung 
für ein bestimmtes Gebiet. Das 

Anliegen wird anhand dieser 
Kriterien geprüft:

1  Gibt es im ausgewählten Projekt-

gebiet genügend vulnerable Kinder, 

die im Patenschaftsprogramm mit-

machen würden?

2 Unterstützt die Regierung die 

Arbeit von NGOs? Ist die politische 

Situation langfristig stabil? Gibt 

es herausfordernde historische 

Aspekte?

3 Wie setzt sich die Bevölkerung 

zusammen? Wie gross sind die 

Migrationsbewegungen, sind sie 

saisonal oder langfristig? Wie steht 

die Bevölkerung zu Patenschafts-

programmen? Gibt es genügend 

Menschen, die sich als Freiwillige 

engagieren können und wollen?

4 Wie gut ist das Projektgebiet 

 erreichbar? Wie ausgebaut und 

stabil ist die Post- und Internet-

anbindung inklusive Datenschutz?  

Gibt es Sprachbarrieren? 

5 Welche anderen  Organisationen 

arbeiten im gleichen Gebiet? 

 Welche führen auch Patenschafts-

programme durch?

Kriterien  
für neue 

Entwicklungs- 
projekte

Start Übergabe

2021 ca. 2025 ca. 2029 ca. 2033

Phase 1
Umsetzung,
Evaluation,
Reflexion

Phase 2 
Umsetzung,
Evaluation,
Reflexion

Phase 3
Umsetzung, 
Evaluation,
Übergabe

Planung
Analyse &
Design

2021

Unser Ziel: nachhaltige 
Entwicklung anstossen
World Vision hat 2021 ein kleines Büro in 

Bayangol eröffnet. Fünf Mitarbeitende 

sind damit beschäftigt, das Vertrauen 

der Bevölkerung zu gewinnen. Ge-

meinsam besprechen die Bevölkerung, 

die lokale Regierung und World Vision 

das Vorgehen. Erste Berichte zeigen, 

wo die grössten Probleme liegen, 

welche Kinder dringend Hilfe brauchen 

und mit welchen Partnern wir zu-

sammenarbeiten können. Die ärmsten 

Familien werden eingeladen, aktiv im 

Entwicklungs projekt mitzumachen und 

ihren Kindern die Teilnahme am Paten-

schaftsprogramm zu ermöglichen.  

Bis September 2022 konnten wir  
1000 Kinder aus benachteiligten 
Familien dafür gewinnen.

 Lebensgrundlagen

Bedürftige Familien erfahren in Schu-
lungen, wie sie ihr Einkommen verbes-
sern, und sie erhalten Ressourcen für 
die Umsetzung einkommensfördern-
der Projekte. Vom höheren Einkommen 

profitieren insbesondere die Kinder, 

deren Bedürfnisse dadurch nachhaltig 

gestillt werden können. Die Familien 

werden widerstandsfähiger und können 

besser auf unvorhergesehene Ereignisse 

reagieren.

Was wir gemeinsam in Bayangol  erreichen wollen

Unsere Arbeit in Bayangol 
steht nach einer erfolg-
reichen Analyse-Phase seit 
Oktober 2021 in der ersten 
Projekt-Phase. 

Nach jeder Phase evaluieren wir gemeinsam mit der Bevölkerung die Fortschritte  
und planen die nächste Phase.

Die Menschen in Bayangol 

erzählen im Video, welche 

Veränderungen sie sich 

wünschen.

Begrüssungsvideo
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Von jedem gespendeten  
Franken kamen  

75 Rappen75 Rappen  unseren  
Programmen zugute.

Spenden- 
verwendung
 

 75 % Projektarbeit  

 16 % Mittelbeschaffung

 9 % Verwaltung und Administration

Spendeneinnahmen
Regionale Entwicklungsprojekte 19 688 616 CHF

Not- und Katastrophenhilfe 497 520 CHF

Schwerpunktprojekte 219 558 CHF

Beiträge öffentliche Hand 1 733 227 CHF

Nahrungsmittel, Nothilfe und  
Warenspenden 6 419 074  CHF

Spenden ohne Zweckbindung 1 135 636 CHF

Sonstige Erträge 232 485 CHF

Total Ertrag 29 926 116 CHF

29,9 
Mio. CHF
wurden 2022 

gespendet 55 % 
Entwicklungs- 

projekte

43 % 
Not- und 

Katastrophenhilfe

2 % 
Anwaltschaft und 

Kinderrechte

Projektausgaben nach Kernbereichen

70 % der Einnahmen 
kamen von   

Privatpersonen 
(26 % von der öffentlichen Hand oder  

multilateralen Organisationen wie 

WFP, UNHCR, UNICEF, UNOCHA, EU)

Projektausgaben nach Region

13 %
Lateinamerika
2 746 471 CHF

20 % 
Osteuropa /

Mittlerer Osten
4 306 030 CHF

29 % 
Asien

6 239 349 CHF

13 %
Überregional
2 777 029 CHF

25 %
Afrika

5 364 790 CHF
29,9 

Mio. CHF

21,4 
Mio. CHF 

flossen 2022 in 
die Projekt- 

arbeit
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Detaillierte Informationen finden Sie auch im Finanzbericht 2022

Projekt-Schwerpunkte

 Agroforstwirtschaft 

 

 Bildung

 Covid-19

 Einkommen

 Ernährung 

 

 FMNR 

 

 Gesundheit

 Kinderrechte 

 

 Kinderschutz

 Landwirtschaftliche  

 Produktion 

 

 Lebensgrundlagen

 Resilienz

 Sozialer Zusammenhalt

 WASH (Wasser und Hygiene)

Von World Vision Schweiz und Liechtenstein verantwortete Projekte

Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen

 Länder, in denen World Vision Schweiz und Liechtenstein im 
Jahr 2022 Projekte selbst geführt und verantwortet hat.

 Länder, in denen World Vision Schweiz und Liechten-
stein im Jahr 2022 gemeinsam mit Partnern aus dem 
World-Vision-Netzwerk Projekte umgesetzt hat.

 Länder, in denen World Vision  
Schweiz und Liechtenstein sowohl 
Projekte unterhält wie auch  
gemeinsam mit Partnern arbeitet.

Armenien

Georgien

Ukraine (Moldova)

Indien

Mongolei

Libanon
Syrien

Bangladesch

Afghanistan

Kambodscha

PhilippinenVietnam

Nepal

Simbabwe

Tansania

Kenia

Uganda

Somalia

Äthiopien

Mali

Demokratische
Republik Kongo

Tschad

Südsudan

Dominikanische 
Republik

Nicaragua

Honduras

Peru

Bolivien

Projektland Schwerpunkt Partner

Afghanistan       UN-Koordination humanitärer Angelegenheiten UNOCHA, KHR u. private Spender

Armenien       Europäische Union EU

Äthiopien      Welternährungsprogramm WFP

Bangladesch       Welternährungsprogramm WFP, UN-Flüchtlingskommissariat UNHCR

Bolivien       UN-Organisation für Ernährung und Landwirtschaft FAO, InterAction

Demokratische
Republik Kongo       Kindheitsretter-Pilotprojekt

Honduras         Kindheitsretter-Pilotprojekt

Indien          Komitee zum Schutz der Wälder Khariar u. private Spender

Kambodscha        Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit DEZA

Kenia        Welternährungsprogramm WFP

Libanon        Welternährungsprogramm WFP

Mongolei        InterAction, Gebauer Foundation u. private Spender

Nepal         Local Government of Jumla District u. private Spender

Peru        Private Spender

Philippinen      Kindheitsretter-Projekt

Somalia      Welternährungsprogramm WFP

Südsudan      UNOCHA

Syrien      UNOCHA, UNICEF

Tansania      Welternährungsprogramm WFP u. Tanzania Flying Labs

Uganda      Welternährungsprogramm WFP u. private Spender

Ukraine (Moldova)       Welternährungsprogramm WFP u. private Spender

Vietnam      Private Spender

Land Projekt Schwerpunkt DP/KP

Armenien Kapan             KP

Bangladesch Muktagacha             KP

Ghoraghat             KP

Bolivien Sumaj Muju             KP

Lomas (de  
Santa Bárbara)             KP

Wawas Kusisqa             KP

Nueva Promesa             KP

Dom.  
Republik Canaan             PHO

Georgien Imereti             KP

Indien Khariar             DP / KP

East Kameng             KP

Mali Lozena             KP

Diago             KP

Neguela             KP

Mongolei Bayanzurkh             KP

Bayangol             KP

Nepal Lamjung             DP / KP

Jumla-Sinja             DP

Nicaragua Yalí             DP / KP

San Rafael  
del Norte             KP

Simbabwe Matobo-Kezi             DP

Tshitshi Madabe             KP

Tschad Béti             KP

Tansania Mbuka             DP / KP

Wasa             KP

Uganda Omugo             KP

Vietnam Nam Giang             KP

Quan Son             PHO

Mai Chau             KP

Lang Chanh             PHO

DP: Dorfpatenschaft, KP: Kinderpatenschaft, PHO: Projektübergabe

Projekt-

arbeit

2022

25



World-Vision-Netzwerk 

World-Vision Schweiz und Liechtenstein 

ist als eigenständige Stiftung Teil des 

weltweit in rund 100 Ländern tätigen 

Kinderhilfswerks World Vision. Wir initiie-

ren und begleiten Entwicklungsprojekte, 

die wir mit Mitteln aus der Schweiz und 

Liechtenstein finanzieren. Wir unterstüt-

zen auch Projekte mit mehreren Partnern 

und Geld gebern (siehe Seiten 24 / 25). 

Ein Netzwerk für  
benachteiligte Menschen 

Die einzelnen World-Vision-Büros arbei-

ten als Netzwerk partnerschaftlich und 

gleichberechtigt in einer föderalen 

Struktur zusammen. Wir alle arbeiten 

auf der Basis christlicher Werte und sind 

durch die gemeinsamen Ziele mitein-

ander verbunden. Ein Abkommen hält 

Rechte und Verpflichtungen fest. Dazu 

gehört etwa, dass jedes World-Vision-

Büro sich regelmässig einem internen 

Überprüfungsprozess (Peer Review) 

durch Fachpersonen anderer World- 

Vision-Büros unterzieht. In unseren 

Projekten arbeiten wir eng mit unseren 

derzeit in rund 100 Ländern aktiven 

World-Vision-Partnern zusammen. 

Dank der weltweiten Präsenz und dem 

breiten Erfahrungsschatz unseres Netz-

werks können wir eine höchstmögliche 

 Wirksamkeit unserer Projekte garantie-

ren, zum Wohl der Kinder, ihrer Familien 

und ihres Umfelds sowie in Not- und 

Katastrophenhilfeeinsätzen.

Die Projekte von World Vision Schweiz 

und Liechtenstein werden von unse-

ren Programmverantwortlichen in der 

Schweiz überwacht. Diese prüfen die 

Projektfortschritte und besuchen regel-

mässig die Gebiete, in denen wir tätig 

sind. Vor Ort kümmern sich einheimi-

sche World-Vision-Mitarbeitende in 

Länderbüros um die Projekte. Sie pfle-

gen einen engen Kontakt mit unseren 

Mitarbeitenden in der Schweiz. Die Mit-

arbeitenden in den Länderbüros sind ein 

wichtiges Bindeglied, kennen sie doch 

die Bedürfnisse, Gebräuche, Sprache 

und Gesetze der lokalen Bevölkerung. 

Der Stiftungsrat

Der Stiftungsrat ist unser Leitungsorgan 

und bestand im Oktober 2021 aus acht 

ehrenamtlichen Mitgliedern. Eine Stif-

tungsrätin (Shirin Ciftci) wechselte per 

1. Februar 2022 in die Geschäftsleitung 

und übernahm die Funktion Finanzen 

und Operations. Der Stiftungsrat be-

stimmt die strategische Ausrichtung 

unserer Organisation. Er unterstützt und 

berät die Geschäftsleitung und geneh-

migt das Budget. Im Finanzjahr (Oktober 

2021 bis September 2022) trat er fünfmal 

zusammen. Alle Mitglieder des Stif-

tungsrats legen jährlich ihre Interessen-

bindungen offen. 

Die Geschäftsleitung

Die Geschäftsleitung besteht zum 

Zeitpunkt der Berichterstattung aus 

sechs Mitgliedern ohne Stimmrecht 

im Stiftungsrat. Dominik Schweizer 

(Finance & Controlling) und Dario Brühl-

mann (Marketing & Fundraising) sind 

am 31. März 2022, respektive am 9. Juni 

2022 aus der Geschäftsleitung ausge-

treten. Das Exekutivorgan der Stiftung 

ist für das gesamte operative Manage-

ment verantwortlich und stellt als 

Senior- Management-Team sicher, dass 

die Prozesse optimal ablaufen und die 

organisatorischen Kapazitäten effektiv 

genutzt werden. Auch sie legen jährlich 

allfällige Interessenbindungen offen.

Die Mitarbeitenden 

Die zum Zeitpunkt der Berichterstattung 

50 Mitarbeitenden von World Vision 

Schweiz und Liechtenstein unterstützen 

die Geschäftsleitung in der Umsetzung 

der administrativen und projektorien-

tierten Aufgaben und Initiativen. Sie 

sind Ansprechpartner/-innen der World- 

Vision-Mitarbeitenden in den Länder-

büros, der zahlreichen Stakeholder 

sowie der Spenderinnen und Spender.

Zudem dürfen wir auf die Unterstützung 

von zahlreichen ehrenamtlichen Mitarbei-

tenden zählen, die beispielsweise beim 

Verpacken von Versänden mithelfen oder 

mit spezifischen Fähigkeiten unseren 

Teams beratend zur Seite stehen.

Walter Huber

Präsident, diverse VR-Mandate

Serge Gansner

Vizepräsident, Leiter Finanzen, Audit & Risk 
Komitee; Informatiker, Coach

Charles Badenoch

Delegierter von World Vision  International; 
Partnership Leader, Support Office 
 Engagement

Hala Al-Azar

Leiterin International Programs  Komitee;  
Vice President Credit Suisse Asset 
 Management Zürich

Christina Schenk

Leiter Fundraising & Marketing Komitee;  
Associate Director Boston Consulting Group

Severin Reichenbach

Mitglied Finanz, Audit & Risk Komitee; 
Investment Manager Alion Holding

Angelika Rinner

Leiterin Governance, People &  Culture  Komitee; 
Leiterin Personal und  Organi sationsentwicklung,  
Mitglied der GL  Personalamt Kanton Zürich

Die Geschäftsleitung

Der Stiftungsrat

Ben Häberle

Director of Marketing & Fundraising (ab 23.05.2022)

Christoph von Toggenburg

Chief Executive Officer CEO (bis 06.09.22)

Shirin Ciftci 

CEO a.i. (ab 1.9.2022, davor COO / CFO)

Amie Heath

Director of International Programmes

Corinne Buechler

Director of People & Culture

André Mebold

Director of Governance, Processes & Risks

Gemeinsam 
Perspektive schaffen
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World Vision ist, wie auch andere 

Hilfswerke, in Ländern tätig, die 

geprägt sind von wirtschaftlicher, politi-

scher und rechtlicher Instabilität. Diese ist 

ein idealer Nährboden für Interessenkon-

flikte und Korruption. Darum sind viele 

unserer Projekte in Ländern, in denen 

Korruption ein Thema ist (siehe Karte).

Risiken mit weitreichender Wirkung
Interessenkonflikte und Korruption  sind 

ein wesentlicher Armutsfaktor und müs-

sen an ihren Wurzeln bekämpft werden. 

Denn die Risiken und die  Auswirkungen 

sind mannigfach.

Materiell: Werden Schmiergelder 

und «Kick-backs» gezahlt oder geraten 

Hilfsgüter in falsche Hände, gehen ganz 

direkt Mittel für Bedürftige verloren.

Operativ: Begünstigen Mitarbeitende 

Personen oder Gruppen aufgrund von 

Geschenken oder gar gegen sexuelle 

Gefälligkeiten, untergräbt dies das Ver-

trauen in die Hilfsorganisation. Wird eine 

Stelle nicht an die geeignetste Person 

vergeben, sondern an diejenige mit 

den besten Beziehungen, ist die Gefahr 

gross, dass die Wirksamkeit des Entwick-

lungsprogramms beeinträchtigt wird. 

Damit die Mitarbeitenden dies 

nachvollziehen und leben können, 

müssen sie die Strategie verstehen. Dazu 

gehören sowohl präventive als auch 

fallbezogene Massnahmen, die Misswirt-

schaft aufdecken, verhindern und dar-

legen, wie im Ernstfall vorzugehen ist. 

Unsere Werte: Unsere Mitarbeitenden 

verpflichten sich zu einem Verhaltens-

kodex, der auf den christlichen (Grund-)

Werten unserer Organisationskultur 

basiert. Der Kodex erklärt, wie sie sich 

im Alltag verhalten sollen und welche 

Handlungen unakzeptabel sind. 

Unsere globalen Standards: Unsere 

globalen Richtlinien (Policies) enthalten 

Standards  für die Offenlegung von 

Interessenkonflikten, die Bekämpfung 

von Korruption sowie den Schutz von 

Kindern und Erwachsenen. 

Sensibilisierung und Trainings: Die 

Mitarbeitenden werden mit regelmässi-

gen physischen und Online-Trainings und 

mit Plakaten geschult und sensibilisiert.

Offenlegen von Interessen-

konflikten: Ein wichtiger Teil der Kor-

ruptionsbekämpfung ist das Offenlegen 

von Interessenkonflikten durch Stiftungs-

räte, Management und relevante Mit-

arbeitende. Allfällige Interessenbindungen 

unserer Stiftungsratsmitglieder werden im 

jährlichen Finanzbericht offengelegt.  

Meldepflicht: Gemäss unseren Richt-

linien sind Mitarbeitende verpflichtet, 

Verstösse gegen die Korruptionsvorschrif-

ten zu melden. Sie sind angehalten, einen 

Korruptionsverdacht ihrem Vorgesetzten, 

der Personalabteilung oder anonym über 

die Whistleblower-Hotline zu melden. 

Kontrollsysteme: Unsere strengen 

Kontrollsysteme sind darauf ausgerich-

tet, Korruptionsrisiken frühzeitig zu iden-

tifizieren und zu minimieren. So über-

prüfen wir regelmässig, ob Trainings 

absolviert und relevante Dokumente 

unterzeichnet wurden (Compliance). 

Zudem werden unsere Aktivitäten in 

internen und externen Audits auf An-

zeichen  von Interessenkonflikten und 

Fehlverhalten überprüft. 

Transparenz und Konsequenz: In 

ihrem jährlichen Global Accountability 

Report informiert World Vision nicht nur 

über Verstösse beim Kindes- und Erwach-

senenschutz, sondern auch über Korrup-

tionsfälle und die Konsequenzen daraus. 

Korruption ist ein ernstzu- 
nehmendes Problem in der
Entwicklungszusammen-
arbeit. Deshalb gilt bei World 
Vision hinsichtlich Korruption
Nulltoleranz. 

Rechtlich: Werden Interessenkonflikte 

bzw. Korruption geduldet, und keine 

zumutbaren Vorkehrungen dagegen 

getroffen macht sich die Organisation 

strafbar. Dies führt  im schlimmsten Fall 

zum Verlust der Betriebsgenehmigung. 

Ethisch: Eine relevante Gefahr besteht 

zudem darin, dass nicht nur das christ-

liche Selbstverständnis und die Motiva-

tion der Mitarbeitenden schwinden, son-

dern auch das moralische und rechtliche 

Fundament einer lokalen Gemeinschaft 

leidet. Dies wieder untergräbt die wirk-

same Bekämpfung der Armut.

Interessenkonflikte bestehen, wenn 

eine Person die tatsächliche, poten-

zielle oder auch nur vermeintliche Mög-

lichkeit hat, ihre Position zum eigenen 

Vorteil zu missbrauchen. Etwa Jobs, 

Aufträge oder Lebensmittel an Familie, 

Freunde und nahestehende Gruppen zu 

vergeben.

Korruption meint den Missbrauch von 

anvertrauter Macht zum Zweck des per-

sönlichen Vorteils oder der Bevorteilung 

von Freunden, Familie und nahestehen-

den Gruppen.

Gemeinsames Ziel 

Im Kampf gegen 

Korruption arbei-

ten wir gemeinsam 

mit vielen anderen 

NGOs, Partnern (z.B. 

Transparency Inter-

national Schweiz), 

Regierungen und unseren lokalen Ge-

meinschaften, so auch am Anti-Korrup-

tionstag 2022. Denn jeder Franken, der 

durch betrügerische oder korrupte Aktivi-

täten verloren geht, fehlt den Menschen, 

die wir unterstützen. Zwar sind die Kor-

ruptionsrisiken nicht einfach aus der Welt 

zu schaffen, doch es gibt auch gute Nach-

richten: Sind  Interessenkonflikte bekannt, 

kann  etwas dagegen  getan werden. 

Hat eine Person einen tatsächlichen 

Interessenkonflikt und missbraucht ihre 

Position respektive die ihr  anvertraute 

Macht zur persönlichen Bereicherung 

oder zum eigenen Vorteil, ist dies 

 Korruption. Etwa das Abgeben von 

Lebensmitteln gegen sexuelle Gefällig-

keiten oder das Abzweigen von Nah-

rungsmitteln für Familie und Freunde. 

Korruption umfasst aber auch Praktiken 

wie Bestechung,  Bestechlichkeit, gehei-

me Absprachen und Betrug. 

Interessenkonflikte und Korruption sind eine globale Heraus forderung. 
Auch für Hilfswerke. Unsere Antwort darauf heisst Nulltoleranz.  

Korruption,  
ein weltweites Problem – 

auch für World Vision

Unsere Strategie: Nulltoleranz

 

Interessenkonflikte und  
Korruption  hängen eng zusammen

Korruptions - 
wahrnehmungs- 
index Transparency  
International 
transparency.org

Hoch
korrupt

Projekte 2022 geführt von:
 WVS&L     WVS&L gemeinsam mit Partnern
 sowohl WVS&L als auch gemeinsam mit Partnern

Sehr 
clean0-9
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Gütesiegel für  
wirkungsvolles Handeln

Unsere Partner und Geldgebe-
rinnen stellen hohe Erwartungen 
an ein qualitativ hochstehendes, 
effizientes, professionelles und 
von ethischen Werten geprägtes 
Handeln. Genau wie wir. Darum 
lassen wir unser Tun regelmässig 
extern überprüfen. 

ISO 9001 ist die globale Norm für 
 Qualitätsmanagementsysteme. Im 

Mittel punkt dieser international an-

erkannten Zertifizierung steht die 

Überprüfung der qualitätsrelevanten 

Prozesse einer Organisation und deren 

laufende Verbesserung.

Das NPO-Label für Management 
 Excellence ist das Gütesiegel für Non-

Profit-Organisationen in der Schweiz 

nach dem Standard des Freiburger 

Management-Modells. Dieses wissen-

schaftlich fundierte Label belegt, dass 

World Vision Instrumente und Metho-

den anwendet, die Effektivität, Effizienz, 

Qualität und Wirksamkeit der Aufga-

benerfüllung sowie die Leistungser-

bringung gegenüber den Stakeholdern 

sicherstellen. Beide Labels werden durch 

die Schweizerische Vereinigung für 
Qualitäts- und Management-Systeme 

Die Eidgenössische
Stiftungsaufsicht

sowie die PwC
(Wirtschaftsprüfer)
führen jährlich ihre 

Audits beziehungsweise
Prüfungen durch. 

(SQS) geprüft. World Vision Schweiz und 

Liechtenstein unterzieht sich jährlich 

einem Aufrechterhaltungs-Audit. Alle 

drei Jahre wird unsere Organisation neu 

überprüft, im Herbst 2023 wiederum auf 

die ISO 9001-Zertifizierung.

Das Gütesiegel Ehrenkodex richtet sich 

an Organisationen mit einem Bezug zum 

christlichen Glauben. Es handelt sich 

um einen Standard, der wissenschaft-

lich vom Center for Philanthropy Studies 

(CEPS) der Universität Basel abgestützt 

ist. Im Dezember 2022 wurde WVS&L mit 

einer Quote von 94 % re-zertifiziert. 

Aktuell befindet sich World Vision Inter-

national in einem Zertifizierungsprozess, 

der unsere Arbeit nach den Core Hu-

manitarian Standards (CHS) beurteilt. Im 

Gegensatz zu den obigen drei Labels, 

welche die Prozesse in der Schweiz 

überprüfen, werden für die CHS-Prüfung 

Teile der humanitären Arbeit in unseren 

Projekt-Ländern kritisch durchleuchtet. 

Im Weiteren führen sowohl die Eidge-

nössische Stiftungsaufsicht als auch die 

PwC (Wirtschaftsprüfer) jährlich ihre 

 Audits beziehungsweise Prüfungen 

durch. 

World Vision Schweiz
und Liechtenstein  
ist zertifiziert  mit

Danke!

Im Finanzjahr 2022
verbuchte WVS&L

Spenden und Beiträge
 in der Höhe von

29 926 116 CHF

20 409 111 CHF
stammen von Privatpersonen (inkl. Legate).

 

8 152 301 CHF
sind Beiträge der öffentlichen Hand.

 

708 294 CHF
haben Firmen und Organisationen gespendet.

 

283 220 CHF
haben Stiftungen beigetragen.

 

373 190 CHF
haben Philanthropinnen und Philanthropen  

gespendet.
 

Detaillierte Informationen finden
Sie im Finanzbericht 2022.
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Für Kinder. Für die Zukunft.
Wir setzen Ressourcen und Spenden effizient und transparent ein. World Vision Schweiz 
und Liechtenstein ist zweifach durch die international anerkannte,  unabhängige 
Schweizerische Vereinigung für Qualitäts- und Management- Systeme, SQS, ausgezeich-
net (ISO 9001, NPO-Label) und trägt das Gütesiegel der Stiftung Ehrenkodex.

Kinderhilfswerk 
WORLD VISION 

Schweiz und Liechtenstein
Kriesbachstrasse 30

8600 Dübendorf 
+41 44 510 15 15

info@worldvision.ch
worldvision.ch 

Mitgliedschaften und Partner

Unter zeichnerin des International  
Federation of Red Cross Code of Conduct.

 
 
Offizieller Beziehungsstatus seit 2013 mit 
der Weltgesundheitsorganisation WHO.

 

Beraterstatus beim Flüchtlings  kom-  
missariat der Vereinten Nationen. 

 

World Vision ist der grösste 
 Umsetzungspartner des Welternährungs-
programms der Vereinten Nationen.

 
Mitglied / Unterzeichner der Core 
 Humanitarian Standards seit 2015

 
 
Offizieller Beziehungsstatus mit der  
Ernährungs- und Landwirtschafts-
organisation der Vereinten Nationen. 

 

Stiftung Schweiz – grösste digitale  
Philanthropie-Plattform der Schweiz.

 
 
 
 
Plattform für Schweizer KMU und unter-
nehmerisch denkende Persönlichkeiten.

proFonds vertritt die Interessen aller gemein-
nützigen Stiftungen und Vereine und fördert 
den Wissens- und Erfahrungsaustausch. 

 
 
Das RECI engagiert sich international  
für das Recht auf Bildung für alle. 

 

 
Die Plattform zielt auf die Erhöhung  
der Resilienz im Katastrophenfall.

 
Verband christlicher  Hilfswerke, 
 Entwicklungsorganisationen und 
 Missionsgesellschaften.

 
Antikorruptionsnetzwerk – bekämpft 
 Korruption und leistet Advocacy-Arbeit.

 

Initiative für digitale Innovation. 

 
 

 
Plattform zum Austausch  innovativer 
 Lösungen für Wasserprobleme in 
 Entwicklungs- und Schwellenländern.

World Vision International

Verbände, Netzwerke, Partner von World Vision Schweiz und Liechtenstein 


